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Am nächsten Morgen muß c> sum Trocknen vortf«heißt wer­
den und m> tinge aus wehen, hn auch Verdopplungen und 
Licckcii (rucken sind

Beim Fnrnmen eines neuen Segelt muß man auch den 
Segelnd genau kennen, denn der Kon^lmkteur hat dem Segel 
eine bestintmlc Sldlung vi»r geschrieben, die rieh mit seinen 
Berechnungen von Segel- und L4 Ur aheh wer punkt deckt Man 
darf ahn nicht eine hangend gezeichnete Gaffel plötzlich 
steil setzen wollen, denn einmal verändert sich dadurch der 
Scgchchwcrpankt und rum andern vertrimmt man damit das 
Segel unter allen Umstanden.

I«t Jas Segel nun soweit hingelnriimL daß man mit dem 
Sitz desselben zufrieden ist so kann man das Segel allmäh­
lich immer mehr beanspruchen Die Gelegenheit dazu komm! 
v»n selbst, nur empfiehlt es steh in der ersten Zeit, auch mit 
der Schot zu segeln und diese nicht so lestluknallen, daß 
die Kardeelc singen. Wenige Wochen genügen« und man hat 
sein Segel in Ordnung. Ein getrimmte* Segel kann gelroftl 
naß werden, dem Tuch besonders gutem Maccofuch. schadet 
das Wasser nichts. Es muß nur wieder ordentlich get roc knet 
werden, ht d.i* Segel einmal ordentlich hingetrimmt, so ver­
liert es seine Form selten« und läßt nur nach, wenn da* Ge­
webe mit der Zeit mall wird.

Noch ein Wort für di« Pflege des Segels im Winter:
Bei den meisten Seglern ist mit dem Sommer auch der 

Enthusiasmus für den Sport verschwunden. Die Yacht wird 
abgetakelt, da« stehende Gut wird auf den Mast gebunden 
und das holende Gut mit den Segeln zusammen in den Segel­
sack gcstopft und auf den Boden gepackt. — So, bis zum 
Frithiahr wäre nun Kühe? Ja, das stimmt, aber im Früh­
ling kommt die Überraschung, wenn das verknüllte und ver­
stockte Zeug muffig au* dem Sack gezogen wird. —

Das im Herbst bei trockenem Weller abgeschlagene Segel 
muß ganz trocken sachgemäß zusammcngelvgt werden und 
lagert so am besten an einem luftigen, aber trockenen Ort» 
Wird cs zusammcngelegt im Segelsack auf bewahrt, so rniiß 
ex mindesten* zweimal wahrend de* Winter* herausgcnunimen 
und gelüftet werden» was am besten dadurch geschieht« daß 
man es andersherum zusanimentcgl. Schoten und Fallen ge­
boren nicht in den Segelsack

Aus dem Gesagten geht hervor, daß cs keine Kunst ist. 
«in Segel sachgemäß und gut zu behandeln, sondern es ist 
«ine Angelegenheit des sportlichen Interesses und eine sport­
liche Notwendigkeit, Dieses Interesse arn Segel muß jeder 
Segler aber irn Hinblick auf die wissenschaftlichen Versuche 
und mit Rücksicht auf den schönen Segelsport aufbringem
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v.-genannte S-Formel .ib<e«nderl, au» welcher dann die neue 
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Lange in m
Kettenumiani». 
Differenz zwischen Kellen* 
und Schmiege mimUn£,

Segellläch« in qm
F rcibord

Der Debitor 2.5
vrlurderlich, alle 
verändert werden, 
erreichen, dall
grille K möglichst annähernd 
mit der Wasserlinie der Yacht 
/uvammcnfailt.

Lange: Die Lange (L| der 
Formel ist die Lange L5% 
der Kia ■.-.en grolle oberhalb der 
WaMcrlinie (LWL)
zuzüglich:

1 1.5 der Differenz 
Schmicgenumlang 
kinlt- Schandeck 
kante Schandeck
de raten Punkt der Verme<- 
»ungilinic und der eben 
dort gemessenen doppelten
Frclbocdhohe,

2 ' > Differenz
Schmiegenumfang 
kante Schandeelc 
kante Schandeck 
hintersten Punkt 
messungshnre und 
dort gemessenen 
Freibnrdhohe,

l' m t a n g : Der Umiang (G| 
ist die von Oberkante Schau* 
deck um den Kiel herum bi» 
Oberkante Schandeck auf 0,55 
LWL, abzüglich der an der­
selben Stelle gemeiscncn dop­
pelten Fr eibordhohe. Die Stelle 
wird durch eine Mark» |G| am 
Schandeck gezeichnet. Befinden 
»ich im Unterwasser profil 
irgendwelche Einbuchtungen, tn 
ist der Umfang mit Hilf» einer

angenommenen Kiellinie »i> k »laus teilen, als ob die Einbuch­
tungen nicht vorhanden wiren.

Um tangs- Diflercnz: Der Unterschied zwischen 
Schmiedenuntfang und Kvttenumfang (d) wird an derselben 
Stelle gt-messin. der Kettenumfang (G) und ist die Summe 
der Differenz zwischen Schmiegen- und Ketlcnumfang, ge­
messen an beiden Seiten de» Boote» bei (G). vom Schandcck 
bis tu einem Punkt nm Rumpf, der 12.5% der KlassengroÜe 
unter der Wasserlinie liegt.

Tiefgang- Der Tiefgang darl nicht grnüer sein als 16% 
LWL mit einem Zuschlag von 0.5 m,
Freibord F ist ein Drittel der Summe vom Freibord 

bei G. beim vorderen und hin­
teren Ende der Vermessungs­
lange,

Sprung: Die Sprunglmie 
»oll eine gleichmäßige konkave 
Kurve bilden.
Einlall; Der EinlaU darf 

auf jeder Seite 2% der grollten 
Breite nicht überschreiten,

D e p 1 a c «men t : Das De­
placement in cbm darl nicht 
geringer »ein als: 

|0,2 LWL+OJSp.
Segelfläche S: Wird ge­

nau »o berechnet wie bei der 
Iruhercn internationalen Meß- 
formet, jedoch werden nur B5% 
des Vorsrgeldreieck» in Rech­
nung gezogen,

Segelhdhc: Die Sc gelhohe 
über der LWL darf das Dop­
pelte der LWL nicht über­
steigen. Sämtlich« Maße sind 
ohne Besatzung zu nehmen.

Die Yachten nach dieser For­
mel rind ganz hervorragende 
Fahrzeuge, sowohl wa» See­
tüchtigkeit wie auch Handlich­
keit betrifft. Die Schnelligkeit 
eines 6ers ist gleich der einet 
40-qm-

Wic aut den beigelügien Kit­
ten. die von Herrn Riimuum 
stammen, hervorgeht, erkennt 
man sofort die Vorzüge der 
neuen Formel: Mäßige Segel­
fläche. gute Stabilität und gute 
Am-Wind-Ei gerne hallen.

Von allen Yachten der Inter­
national Yacht Racing Union 
bildet die 6*m-Klane die zur­
zeit populärste und sportlich 
in1cre*»anlcste Klasse der Welt. 
In allen ■egvisporttreibenden 
Landern werden hetondert in 
dieser Klatt« die bedeutendsten
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Kampfe autgefochien. Man denke nur an den Goldpokal. den 
Eint onncr pokal. den Pokal von Frankreich viele andere große 
internalionale Preise. die in der 6-m-R-Klasse ausgesegclt 
werden Hinzu kommen außerdem noch die hervorragenden 
Kample zwischen England und Amerika w>*ir zwrchtn Skan­
dinavien und Amerika. Die 6-m-Klasse ermöglicht allen 
Scalern, du* Unternehmungslust und Zeit haben, überall. wo c* 
auch sei, Konkurrenz zu linden. Die Boote haben den Vor­
teil. daß man mit ihnen nach allen Platzen der OilGcc aut 
eigenem Kiel kommen, oder aber auch dieselben intulge ihrer 
madigen Abmessungen seihst «ui kleineren $ rachtd.irnptcrn 
Verladen kann. Herr Rasinus*eti hat seit IM20 auf seiner Werft 
im ganzen 11 Sechser gebaut und hatte somit oll genug 
Gelegenheit, die Boote in allen Wetterlagen persönlich auszu­
probieren. Er sagte, daß er eich udesmal über die Vorzug* 
liehen Eigenschaften der Yachten gefreut habe Tatsächlich 
haben sich die von Rasmussen gebauten Sechser nicht nur al' 
erfolgreiche Rerinyachleii sondern auch als ausgezeichnet* Sv*- 
boule erwiesen. Was man von den Booten nach det allen 
R-Formel erhofft halte, nämlich. daß man su nach erledigter 
Regattatätigkeit ohne Schwierigkeiten in Kaiütboulc um­
wandeln könne, kann hei diesen Booten mit »ehr viel größerem 
Erfolg geschehen, da di« Grundbedingungen. kleine Segelfläche 
großer Rumpf, große Stabilität gt.Ser Innenraum, v t -

Gr Segel 37.30 qm, Vorsegel „ 8.50 qm, am Wind 45.8<> qm.
Händen sind.

Entworfen von H. Rasmussen gebaut von der tachtwerfl Abekmg & R.t»mu**cn
Linien- und Spantenrtß Maßstab: 1:80. Größte Ljngc 11.61 m Lange C.W.L 6.45 m. größte Breite 1 .<* m Tiefgang 1.4* m

Der erlolgreiehe hnllandiicht Sechter ..Printen Juliane". Steger im Rennen um den Eintonnen-Pokal 1925. 
Entworfen und erbaut con G. de Vriee Lent ich ft.. Amsterdam.
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